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Umsicht“‘ bei der Bewältigung der

Resignation In Ungarns Kırche? Aufgaben, die Z WAatr ‚„„nıcht
eıcht, aber bedeutend un:! begeisternd

In eiınem Interview mıt den Lutheri- schen Bischofskonferenz, Jözsef [174S, siınd““.
schen Monatshetten (Dezember 1976, dürfte sıch nıcht mehr länger autschıe- In den ersten Erklärungen des

erklärte der Erzbischof VO ben lassen und Umbesetzungen auf Prımas wurden VOT allem Z7wel Ten-
weıteren Bischotssitzen sınd ın 1abseh- denzen autftallend deutlich artikuliert.Wıen un Leiter des päpstlichen Se-

kretariats tür die Nichtglaubenden, barer eıt och erscheıint Erstens die Hıinwendung den bon-
Kardınal Franz ÖN19, die Sıtuation die Hiıerarchie wenı1gstens ach außen breten Seelsorgsproblemen, Z7weltens
der Kırche ın Ungarn sel 1m Vergleich durchaus als handlungstähig. die molle staatsbürgerliche Loyalität

anderen Staaten mıt kommunistiı- Dıie Regierung hatte der Lösung der gegenüber der staatlıchen Führung
scher Herrschatrt „relatıv schwie- Personalprobleme seit dem Teıilab- un! dem VO  a ıhr Gesell-

kommen miıt dem Vatiıkan VO  — 1964rıgsten““. Selbst ın der Tschechoslowa- schaftssystem. In eiınem seiınerzeıt
el,; CS des 2ußeren Drucks den Vorzug gegeben VOTL anderen auch iın westlichen Zeıtungen vielbe-
och Züuversicht un! ınneren /Zusam- Fragen 1M Staat-Kırche-Verhältnis. achteten Interview mMiıt der ungarı-
menhalt gebe;, sejen Zweiıtel un! Resı1i- Die jetzt amtierenden Bischöte sınd schen Nachrichtenagentur M II Z1-
gnatıon nıcht stark WwW1e€e 1n Ungarn. alle 1m Einvernehmen 7zwıschen den tierte eınen bemerkenswerten Satz

staatlıchen Behörden un! dem Vatıiıkan 4Uu$ dem Rundschreiben der Ungarı-Zeichen der Resıignation sah der Wıe-
ner Kardınal VOT allem ın den Städten. ernannt worden. Ungarns Bischöfe schen Bischoftskonferenz anläßlıch der
Diese Feststellung Kardınal Köni1gs mußten also die für Staat un! Parteı 30-Jahrtfeier des FEndes des 7 weıten
mußte beim ersten Lesen mehr akzeptablen Gesprächspartner se1ın. Weltkrieges un:! der Befreiung VO  -

überraschen, als der Wıener FErzbi- Die Bischöfte haben die Loyalıtät den Nationalsozıalisten: ‚„„Dıie Kırche
schot nıcht Ur als hervorragender gegenüber dem Staat vieltach erklärt. tand gemeınsam mıiıt dem olk ıhren
Kenner un! ottiziöser Kontaktmann Der NEUC Prımas hat diese Haltung — nPlatz iın der sozialıstischen (Ge-
des Vatıkans mıt den Kırchen ın den aßlıch seıner Ernennung un! Inthro- sellschaftsordnung, un S1€ nımmt die
osteuropäıschen Ländern gilt, sondern nısatıon besonders deutlich bekräftigt, vollständige: Schicksalsgemeinschaft

MIıt dem olk auch in Zukuntt auftwegen seınes eher diplomatischen un un:! Ungarns Kommunisten selbst
zurückhaltenden Urteıils in der ÖOf- gelten Ja innen-, wirtschafts- un: auch sıch.“‘ Es sel, erklärte Lekaı, eın
tentlichkeit ekannt 1St Zudem VO heilıgen Stetan, dem Begründeraußenpolitisch 1m Rahmen der MOg-
scheint eın solches Urteıil kon- lıchkeiten eınes Ostblockstaates als Ungarns, selbst stammender Grund-
trastıeren mi1t der Jüngeren un:! Jüng- latıv tolerant. Wo liegen also die SaAUZ; nämlıch dafß die Kırche iın dıe Je-
sten kirchenpolitischen Entwicklung Schwierigkeiten? weılıge Gesellschatfts- un! Staatsex1-
1M Lande Ist doch seıt der Ernennung „eingebaut‘‘ seın sollte. Dıieses
des Erzbischots VO Esztergom „„ordnende Prinzıp““ sel auch heute als

oodwill-Erklärungenun! ungariıschen Primas, Kardınal grundlegend betrachten. Er werde
LAäszlö LeERkRai, nıcht NUur das die Bez1ie- des Primas sıch für dıe Verwirklichung dieses
hungen von Kırche und Staat lange be- Prinzıps persönlıch einsetzen. Seine

Westliche Beobachter haben seinerzeıtlastende Thema Mindszenty endgültig Aufgabe der Spitze der Hierarchıe
den zeitgeschichtlichen Akten e nıcht geringe Hoffnungen ın eınen, sah ‚<m unablässıgen Bemühen

WenNnn auch gedämptten Autbruch - darum, die Kırche MI1It schöpferischerlegt. Di1e ungarische Kırche verfügt
seıther, wenn INan VO der Sondersi- ter der kirchlichen Führung gC- Kratt weıteren Gedeıhen des ungd-
tuatıon ın Polen un: Jugoslawıen ab- Allerdings 1eß sıch gleichzeıtig riıschen Vaterlandes un des ungarı-

beobachten, da{fß dıe betroffenen Ka- schen Volkes beteiligen“‘.sıeht, neben der DDR als einzZ1geSs
kommunistisch geführtes Land ber tholiken selbst 1M Lande sehr viel Diese 1m Ergebnıis durchwegs Z7W1e-
ıne vollzählige Hierarchiıe. Tle D1- skeptischer geblieben sınd. Der eUuU«C spältıge Deutung se1nes Auftrags nıcht
Ozesen sınd gegenwärtig mıiıt Residen- Prımas hat VO Anftang mıt o0o0d- nNnur als Diıienst den Gläubigen, SOINl-

tialbischöfen besetzt, un! eıne Autft- will-Erklärungen nıcht geSPaAT. Und dern als Dıenst der Natıon klang 1M
spaltung der Hierarchie durch die der aps selbst sprach bei der ber- Munde eınes ungarischen Bischots
staatlıchen Behörden, W1e WIr S1e aCc- reichung des Pallıums den NEeu Es W alr jl daß die polı-
genwärtig „wıschen tschechischer un: Frzbischot 29 März 976 tische Führung daraut mıt Zustim-
slowakischer Hıerarchie ın der Tsche- Anspielung auft die Entwicklung seıt MuUung reagıeren würde, un! tatsächlich

wurden anläßlich der Inthronisationchoslowakei erleben (vgl ds Heftt, dem Krıeg und die organge Kar-
119); 1st schon aus nationalen Grun- dinal Mindszenty VO  —_ einer mıt großer Lekaıiıs 1m Februar 976 7zwıschen Lekaı

un: den Vertretern des Staates nNnurden nıcht möglıch. Wwar stehen NeuUE Besorgnis begleiteten Epoche der
Personalprobleme d die Ablösung garıschen Kırche, die miıt seıiner (Le- freundliche Worte gewechselt. Der
des iınzwischen 76Jahrıgen Erzbischots kaıs) Ernennung NU eın Ende gefun- Staatssekretär für Kirchenfragen, Imre

Miklös, lobte die Haltung LekaıisVO  $ Kalocsa un! Vorgangers VO Kar- den habe, un wünschte dem
dinal Lekal als Vorsitzender der ungarı- Prımas ‚‚alte Kratt‘“‘ un: „angepaßte Tage der Inthronisatıon ausdrücklich:
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CC  E  VEa  Kl  A  N  B  A0  A  K  E  D  S "?WF;„  R  ‚A  E  1  E  .  HC  ÜE  W  R?  .“  !}?;f'f£ ü  121  Vorgänge  ‚„Wir betrachten dies als das Wort des  klar, daß der Äustausch von Absichts-  seelsorglich versorgt werden könnten.  kirchlichen Oberhirten, der für das  erklärungen in einem kommunistisch  4. Die Behebung des innerkirchlichen  Volk und für die Zukunft des Vater-  beherrschten Staat nur wenig über die  Informationsdefizits. Man habe noch  landes verantwortlich ist, und wir  tatsächliche Lage der Kirche im Lande  kein klares Bild über die Lage der Kir-  nehmen es ernst und antworten ernst-  über ihre Existenz- und Verkündi-  che, der Geistlichen und der Gläubi-  haft darauf.‘“ Parteichef Jinos Kädär  gungsmöglichkeiten aussagt. Und es  gen. Weil es an Überblick fehle, könne  hatte schon Wochen zuvor, am 4. Fe-  stellt siıch von vornherein die Frage,  man auch zu wenig Erfolge, Mängel,  bruar 1976, vor einer Parteikonferenz  wieweit so viel Goodwill der Kirche  Versäumnisse und Zukunftsaufgaben  beurteilen.  in Budapest ähnlich „entspannende““  ihre Seelsorgsarbeit erleichtert oder  wieweit dieser von den staatlichen Be-  Lekai erwähnte damals auch noch  Worte gefunden: „Wir sind jetzt be-  züglich der Gläubigen und der Kirche  hörden zum Anlaß genommen wird,  weitere Probleme: u.a. die Möglich-  in einer ganz anderen Situation als  die Abhängigkeiten der Kirche von ıh-  keit einer Neuregelung von Diözesan-  noch vor fünf oder zehn Jahren. Die  nen noch weiter zu verstärken.. Es gibt  grenzen, die Notwendigkeit eines ın-  nerkirchlichen diözesanen und über-  Kirchen stehen unserem System aus-  Anzeichen genug, daß sowohl das eine  nahmslos loyal gegenüber. Sie aner-  wie das andere richtig ist, daß das  diözesanen Finanzausgleichs, die Si-  kennen den Sozialismus als Ziel und  zweite aber leider die Realität noch et-  cherung der Seelsorge in Neubauge-  Programm für die Nation.“ Er unter-  was besser trifft als das erste.  bieten.  ließ allerdings wie alle kommunisti-  schen Führer, die über Religion und  Es ist sicher noch zu früh, darüber zu  Was ist seelsorglich  den Status der Kirchen spricht, nicht  urteilen, wieweit die von Lekai ge-  die „,leninistische‘“‘ Einschränkung.  möglich?  nannten Vorhaben in nächster Zeit  Die Kirchen könnten zwar auf diese  realisiert bzw. überhaupt in Angriff  Weise ihre Existenz in der sozialisti-  Dennoch würde man der ungarischen  genommen werden können. Man muß  schen Gesellschaft verlängern. Für die  Hierarchie unter der neuen Führung  aber auch fragen, welche Mittel der  Partei sei dies ein Kompromiß, der die  nicht gerecht, wollte man annehmen,  Kirche in Ungarn gegenwärtig zur  Sache der Revolution fördere und kein  es sei ihr mit dem Versuch einer seel-  Verfügung stehen, um eine solche Er-  prinzipielles ideologisches Nachge-  sorglichen Erneuerung nicht bitter  neuerung der seelsorglichen Struktu-  ben.  ernst. Kardinal Lekai hatte ın dem be-  ren ın die Wege zu leiten.  reits zitierten Interview ein seelsorgli-  Aus früheren Erklärungen ist bekannt,  daß die ungarische Bischofskonferenz  Im September 1976 formulierte Kardi-  ches Programm für ganz Ungarn  nal L6kai die grundsätzliche Loyalität  vorgelegt, wie es ein Primas oder Vor-  derzeit keine Möglichkeit zur Veran-  gegenüber dem Staat und seiner Ge-  sitzender der Bischofskonferenz sonst  staltung einer Landespastoralsynode  sellschaftsordnung vor dem Kongreß  kaum tut.  sieht. Eine solche Synode wäre auch  der  L6kai nannte damals vor allem vier  ‚„„Vaterländischen Volksfront““  unter Gesichtspunkten des Informa-  noch einmal ausführlicher und diffe-  Problemkreise bzw. Postulate. 1. Eine  tionsgewinns  zweifellos  besonders  renzierter, aber keineswegs weniger  zufriedenstellende Regelung des Reli-  hilfreich, aber unter ungarischen Ver-  kooperationsbereit: „Es ist sowohl im  gionsunterrichts in den Kirchen: „Die  hältnissen nur schwer zu verwirkli-  Interesse der ungarischen Kirche als  vor kurzem zustande gekommene  chen. Sie wäre aber der geeignete  auch des Staates, daß die zwischen bei-  Vereinbarung zwischen Kirche und  Umschlagplatz, auf dem die kirchlich  Staat über den Religionsunterricht ın  aktiven Gläubigen und die Seelsorger  den zustande gekommenen guten Be-  ziehungen sich auch weiterhin positiv  den Kirchen ist bei vielen und unter  ihre Lage artikulieren und Lösungs-  entwickeln mögen. Es kann beiden  verschiedenen Gesichtspunkten um-  hilfen beschließen könnten. Ohne sie  Seiten nur zum Besten gereichen,  stritten. Wir müssen seitens der Kirche  bleibt die kirchliche Führung auf den  und des Staates weiterhin daran arbei-  wenn sie die bisher getroffenen Ver-  Beitrag weniger aktiver Gemeinde-  einbarungen einhalten. Die Gläubigen  ten, daß die Schwierigkeiten beseitigt  mitglieder und Seelsorger angewiesen.  können sich darauf verlassen, daß sie  werden und wir eine befriedigende  Das Ingangbringen der von L6&kai for-  <  ihrer religiösen Überzeugung frei  Praxis entwickeln  können.‘  2. Die  mulierten Reformpläne hängt in erster  nachkommen können, ohne deswegen  Einbeziehung einer größeren Zahl von  Linie wohl von der Unterstützung des  belangt zu werden ... Und so können  Laien in die Gestaltung des kirchlichen  ganzen Episkopats ab, der aus dem  sich die Gläubigen mit ihren Oberhir-  Lebens und der Evangelisation, ein  vergangenen Vierteljahrhundert kaum  ten an der Spitze in Gemeinschaft mit  Vorhaben, das nach L&kai „noch zu  an überdiözesane Zusammenarbeit  den Nichtgläubigen aktiv in der ver-  verwirklichen““ ist. 3. Eine zeitgemä-  gewöhnt ist. Sodann wäre die Ent-  antwortungsvollen Aufgabe des Auf-  ßere Organisation der Seelsorge und  wicklung von mehr innerkirchlicher  baus des Landes einschalten. Selbst-  die Sicherung des Priesternachwuch-  Kollegialität nicht nur in den Bezie-  verständlich werden auch sie die  ses. Es müsse eine Lösung gefunden  hungen zwischen den Bischöfen, son-  Weltanschauung ihrer marxistischen  werden, daß es nicht zu einer gefährli-  dern auch zwischen Bischöfen und  Landsleute respektieren.“  chen Überalterung des Klerus kommt  Seelsorgern bzw. zwischen Seelsor-  und die Gemeinden auch in Zukunft  vonnöten.  Es ist auch für den Außenstehenden  gern  und CGläubigen
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Wır betrachten dies als das Wort des klar, daß der Austausch VO Absıchts- seelsorglich werden könnten.
kirchlichen Oberhirten, der tür das erklärungen ın eınem kommunistisch Dıe Behebung des innerkı:rchlichen
olk un! für die Zukuntft des Vater- beherrschten Staat LIUL wen12g über die Intormationsdetizits. Man habe och
landes verantwortlich Ist, un! WIr tatsächliche Lage der Kırche 1mM Lande eın klares Bıld über die Lage der Kır-
nehmen CS un: t_ ber ıhre Exıstenz- un! Verkündıi- che, der Geıistlichen un! der Gläubi-
haft darauf. Parteichet Janos Kadäaär gungsmöglıchkeiten auUSSagtT. Und gCcn Weıl 6S Überblick tehle, könne
hatte schon Wochen ZUVOT, Fe- stellt sıch VO  n} vornherein die rage, INan auch wen12 Erfolge, Mängel,
bruar 1976, VOTI eıner Parteikonferenz wıeweıt viel Goodwill der Kırche Versiumnisse un: Zukunftsaufgaben

beurteilen.in Budapest ähnlich „entspannende‘“‘ hre Seelsorgsarbeit erleichtert oder
wlıeweıt dieser VO den staatlıchen Be- Lekaı erwähnte damals auch ochWorte gefunden: „Wır sınd Jetzt be-

züglich der Gläubigen un der Kırche hörden ZU Anlaße wiırd, weıtere Probleme: u. die Möglıch-
ın einer Sahnz anderen Sıtuation als die Abhängigkeiten der Kırche VO  — ıh- eıt einer Neuregelung VO Dıözesan-
noch VOT tünf oder zehn Jahren. Die Ne  ; och weıter verstärken. Es o1bt SICHZCH, die Notwendigkeit e1nes 1N-

nerkıirchlichen diözesanen und über-Kirchen stehen unsecerem System Aus- Anzeıchen SCHNUB, daß sowohl das eıne
nahmslos loyal gegenüber. Sıe ANCTI - WwW1€e das andere richtig ISt, daß das diözesanen Fınanzausgleıchs, die O1-
kennen den Soz1ialısmus als Ziel un: zweıte aber leider die Realıtät och ei- cherung der Seelsorge ın Neubauge-
Programm für die Nation.“‘ Er ntier- W as besser trıtft als das bieten.
1e1 allerdings Ww1e alle kommunistı-
schen Führer, die über Reliıgion un:! Es 1St sıcher och früh, darüber

Was ıst seelsorglichden Status der Kırchen spricht, nıcht urteilen, wıeweılt die VO  e Lekaı SC-
die ‚„leninıstische‘“‘ Eiınschränkung. möglich? nannten Vorhaben ın nächster eıt
Die Kırchen könnten ZW aalr auf diese realısıert bzw. überhaupt in Angrıift
Weıse ıhre FExıstenz in der soz1ıalıst1ı- Dennoch würde INan der ungarıischen Mwerden können. Man muß
schen Gesellschatt verlängern. Für die Hierarchie der Führung aber auch fragen, welche Mittel der
Parteı se1l dies eın Kompromißß, der die nıcht gerecht, wollte INan annehmen, Kırche ın Ungarn gegenwärtıg Z

Sache der Revolution OÖördere un: eın CS se1 ıhr mıt dem Versuch einer seel- Verfügung stehen, eıne solche Er-
prinziıpielles ideologisches Nachge- sorglichen Erneuerung nıcht bitter der seelsorglichen Struktu-
ben Kardıinal Lekai hatte iın dem be- ICcCH in die Wege leıten.

reıts zıtierten Interview ein seelsorgli- Aus trüheren Erklärungen 1St bekannt,
dafß dıe ungarische BischotskonterenzIm September 1976 tormulierte Kardı- ches Programm für SAanzZ Ungarn

na] Lekaj die grundsätzlıche Loyalırtät vorgelegt, WI1€e eın Prımas oder Vor- derzeit heine Möglichkeit ZUT Veran-
gegenüber dem Staat un! seiner Ge- sıtzender der Bischofskonferenz OonNn: staltung einer Landespastoralsynode
sellschaftsordnung VOT dem Kongrefß aum Lut sıeht. iıne solche Synode ware auch
der Lekaiı annte damals VOTI allem vier‚,Vaterländischen Volkstront“‘ Gesichtspunkten des Informa-
noch einmal austührlicher un: dıffe- Problemkreise b7zw Postulate. ıne t1ONSgEWINNS 7zweıtellos besonders
renzıerter, aber keineswegs wenıger zufriedenstellende Regelung des eli- hılfreich, aber ungarıschen Ver-
kooperationsbereit: ‚ Es 1St sowohl 1mM g10nsunterrichts ın den Kırchen: ‚„„Di1e hältnissen NUur schwer verwirklı-
Interesse der ungariıschen Kırche als VOTr kurzem zustande gekommene chen. Sıe ware aber der gee1gnete
auch des Staates, dafß die zwıschen bei- Vereinbarung zwıischen Kırche un Umschlagplatz, auf dem die kirchlich

Staat über den Religionsunterricht ın aktıven Gläubigen un:! die Seelsorgerden zustande gekommenen Be-
zıehungen sıch auch weıterhın DOSItIV den Kırchen 1st bei vielen un: hre Lage artikulieren und LOÖsungs-
entwickeln mögen. Es ann beiden verschiedenen Gesichtspunkten hılten beschließen könnten. hne S1€e
Seıten NUur Z Besten gereichen, strıtten. Wır mussen seıtens der Kırche bleibt die kirchliche Führung aut den

un des Staates weıterhın daran arbeı-wWwWenn Ss1e die bısher getroffenen Ver- Beıtrag wenıger aktıver Gemeıinde-
einbarungen einhalten. Dıe Gläubigen tcNn, dafß die Schwierigkeiten beseitigt mitglieder und Seelsorger angewlesen.
können sıch darauf verlassen, dafß S$1Ee werden un WIr eıne befriedigende Das Ingangbringen der VO  3 Lekai tor-
ıhrer relig1ösen Überzeugung treı Praxıs entwickeln können.‘ Dıie mulıerten Reformpläne hängt in erster

nachkommen können, ohne deswegen Einbeziehung einer größeren Zahl VO  - Linıe ohl VO  } der Unterstützung des
belangt werden Und können Laıen iın die Gestaltung des kırchlichen SaNZCH Episkopats ab, der au dem
sıch die Gläubigen miıt ıhren Oberhır- Lebens un! der Evangelısatıon, eın verganschehn Vierteljahrhundert kaum
ten der Spiıtze ın Gemeinschatt mıt Vorhaben, das nach Lekaı „noch überdiözesane usammenarbeıt
den Nichtgläubigen aktıv in der VOCI- verwiıirkliıchen“‘ 1St ine zeıtgemä- gewöhnt ISt Sodann ware dıe FEnt-
antwortungsvollen Aufgabe des Auft- Kere Organısatıon der Seelsorge un wicklung VO  - mehr innerkirchlicher
baus des Landes einschalten. Selbst- die Sıcherung des Priesternachwuch- Kollegialıtät nıcht 1Ur ın den Bezıe-
verständlich werden auch s$1e die SCS Es musse eiıne Lösung gefunden hungen zwıschen den Bischöfen, SOM -

Weltanschauung ıhrer marxıstischen werden, dafß c nıcht eıner gefährlı- dern auch zwıschen Bischöten und
Landsleute respektieren.“‘ chen Überalterung des Klerus kommt Seelsorgern bzw 7zwıischen Seelsor-

un! die Gemeinden auch ın Zukunft vonnoten.Es 1St auch tür den Außenstehenden SCINn un Gläubigen



1202 orgänge
Kurzum, bedürtte eınes Füh- Behörden gefofflerten Namenslisten einer oftfiziellen staatlıchen Einrich-
rungsstils, damıt genügend solche annn die Teilnehmerzahl kontrolliert t(ung ZUrFr Pilege der Beziehungen der
Seelsorger aktıviert werden können, un:! entsprechend Druck auf Eltern Auslandsungarn, och ZUrTr Anheizung
die außerer Beschränkung und un:! Schüler ausgeübt werden. Dıie der Stimmung bei, ındem NN allzu

staatlıcher Kontrolle keine Ar- Kontrolle der nterrichtshiltsmittel genilert die staatlıch erwünschten Ne-
benzwecke dieser Reısebeit un:! keıine Opfter 1m kirchlichen tührt ZUuUr Kontrolle desReligionsunter- darlegte.

Eınsatz scheuen. Schließlich hängt die richts selbst, weıl der Schuldirektor die Hınzu kam, dafß der Sekretär der Bı-
seelsorgliche Wirksamkeıit der Kırche Religionsstunde miıtanhören und schofskonferenz, als tührendes Mıt-
nıcht weniıger VO Ma{( der Unabhän- auch das individuelle relıg1öse Verhal- glıed der Friedenspriesterbewegung
oigkeıt ab, daß s1€e sich gegenüber kon- ten der Schüler miıtbeobachten annn bekannt un! VO Konzıl her och als
trollierenden staatlichen Instanzen Diese tast totale staatlıche Kontrolle „offizieller‘‘ Begleiter der Bischöfte
ach ınnen un außen bewähren hat eınem Wiederanwachsen der ebhaft ın Erinnerung, nıcht NUur der
versteht. Da hier besondere Pro- Besucherzahl des schulischen Religi- Kongreßdelegation angehörte, SOMN-

bleme, einmal tur die innerkirchliche onsunterrichts geführt, W as aber ot- dern sıch selbst ın das ungarısche Kon-
Zusammenarbeıt, ZU anderen tür die tenbar den Behörden wıederum eın oreißsprogramm aktıv einschaltete. So
Glaubwürdigkeit der Kırche ach Dorn 1im Auge 1St Man hat deshalb kam nıcht VO  3 ungefähr der Verdacht
außen bestehen, hat sıch in etzter eıt eıne Klärung der Regelungen für eli- auf, der Besuch des Prımas gleiche dem
mehrmals gezeıgt. gjonsunterricht in den Kırchen iın Eindringen eınes „„trOJ anıschen Pter-

Aussıcht gestellt, ohne dafß bısher eti- des‘“‘ un die ungarısche Regierung
W 4as Posıtives verzeichnen ware.Nehmen WIr als ersties Beispiel die VO  — versuche, ber den Prımas dem

Lekaı erwähnte orge den Reli- Wıe ımmer dieser Konflikt weıtergeht, Deckmantel der Religion polıtischen
gionsunterricht ın den Kırchen. Unsere CS zeıgt sıch eindeutig, dafß der Ep1- FEintlufß den Auslandsungarn
] eser sınd über die Vorgeschichte des skopat besser beraten SCWESCH ware, gewınnen. [)as Besuchsprogramm
Problems (vgl H  9 Februar 1973 56 sıch dem Begehren der staatlıchen Be- mußte darauthin geändert werden,
un! Januar 1976, orlıentaert. Be- hörden schon VOTLT Zustandekommen un! WECNN das Mißtrauen da un:! dort
kanntlıch sınd Ungarns Katholiken des UÜbereinkommens entschiedener überwunden wurde, War ın erstier
VOT allem ın den Städten ach den Er- entziehen. Lıinıe der gewınnenden Persönlichkeit

des Prımas zuzuschreıben.schwerniıssen für den Religionsunter-
richt 1ın den Schulen NULr och sechs
bıs s1ıeben Prozent der Schüler besu- Verwicklungen Dafß gelegentlich eın mutıigeres Ver-

muit dem Staat? halten der Bischöte nıcht NUur C1I-chen, un! ZW ar VOTL allem aut dem
Land, den schuliıschen Religionsun- wünscht, sondern auch möglıch Wafl,
terricht — auf eıne Art Christenlehre FEın anderes Beispiel, W1€ die Kırchen- zeıgen auch neueste organge 50g
für Kınder un: Jugendliche ın den führung durch Nachgiebigkeıt N bırchliche ‚„„Basisgemeinschaften“‘. ESs
Kırchen ausgewichen. Idieser Unter- über den Staatsbehörden in Mißkredit handelt sıch dabe!ı durchwegs
HCT, der VOT allem ın den Städten geraten kann, 1St die Reıse des UNGAYL- Freundesgruppen VO  — Geıistlichen un
Anklang tand un! dort VO FEngage- schen Prımas ZU Eucharistischen Laıen, die sıch 1m Dienst der kırchli-
ment einzelner Gemeıindeseelsorger Weltkongre/fß IN Philadelphia chen Seelsorge gemeınsamer Aus-
lebte, scheint schon seıt langem das Der Erzbischoft VO  - Philadelphia, sprache un! kirchlicher Aktivıtät
Mıfstrauen der staatlıchen Behörden Kardınal John Krol, hatte Kardıinal S sammengefunden haben Solche losen
ErTegL haben, weıl al eıne Art rel- kal un: den griechisch-katholischen Gemeinschatten und Freundesgrup-
LTaum darstellte, tür den CS keıine lük- Weıihbischot Szılard Keresztes einge- PCH erweckten naturgemäfß das Miß-
kenlosen Kontrollmöglichkeiten gab laden, sıch ungariıschen Volks- trauen staatlıcher Behörden, die rasch
Heute annn inan jedentalls teststellen, STupPCHNPIOSTaMIN des Kongresses mıiıt dem Vorwurtf ZUu[r and sınd, S1e
daß das UÜbereinkommen 7zwıischen der beteiligen. Kardınal Lekaı War aber verfolgten nıcht 1U relıg1öse, sondern
Bischotskonterenz un! dem ungarı- Eerst Monate nach der Einladung un! polıtische 7Zwecke. Es kam verschie-
schen Staat über diesen Unterricht 1ın ach langwierigen Verhandlungen mMiıt dentlich Konftlikten, un! eiıne elt-
den Kırchen VO:  s Januar W / das da- staatlıchen Stellen in der Lage SCW C- lang sah auUs, als ob die Auseınan-
mals mıt einıger Hoffnung tür eıne SCH,y, auft die Einladung antworten, dersetzungen darüber Ccu«CcHMN Ka-
bessere Gestaltung dieses Unterrichts kündıigte dann aber Z nıcht geringen tholıken- un: Priesterprozessen füh-
begrüßt wurde, eindeutig den Zweck Überraschung nordamerikanıscher ren wüurden. Dıi1e staatlıchen OUOrgane
verfolgte, auch diesen relatıven re1i- Ungarn A C werde mıt einer elfköp- scheinen sıch aber inzwischen eines
1AaUM eıne striktere staatlıche Besseren besonnen haben un:! GI-fhıgen Delegation Zl Kongreiß kom-
Kontrolle bringen. InNnen und wolle anschließend ungarı- kannten wenıgstens teilweise den rel-
Diese scheınt inzwischen fast perfekt sche Kırchengemeinden ın Nordame- nen kırchlichen Charakter solcher

se1in. eıt un: Ort mussen den Be- rıka besuchen. Machte schon dieses Gruppen un! Zusammenküntfte
hörden gemeldet werden. Aufgrund Vorhaben stutz1g, erug das ottizielle Ihre „„Domestizıerung“‘ soll aber, da CS

sich eben kirchliche Gruppen han-der Anmeldepflicht un! der VO den Urgan des „Weltbundes der Ungef_rn“,
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delt, ottenbar über die Bischöte selbst des Sekretariats der Ungarıischen Bı- Mann 1St Schiffsingenieur tuhr VOT

erfolgen. Dıie Bischöte richteten dann schotskonferenz das Inland mıt ach- dreı Jahren einmal ın ıhrem Auto
auch eınen eigenen Appell die Ka- riıchtenmater1a]l versorgen . Fur das durch die Fınaghy Road, als einıge
tholiken: „Wır, denen derY- Ausland 1St zweımonatlıch ıne drei- RA-Provos aUus eiınem Hınterhalt auf
tungsvolle Dienst der Apostelnach- sprachige Ausgabe vorgesehen. Dıiese eıne Armeestreıte schossen, des-
folge übertragen worden ist, bıtten , Regelung und insbesondere die Un- scn aber eınen Zweıeinhalbjährigen auf
S$1e (die Basısgemeinschaften] mogen terordnung das Sekretariat der seiınem Dreirad tödlıch in den Kopf
dem riıchtungsweisenden Wort der BC- Biıschotskonterenz wırd zweıtellos traten. ast auf der gleichen Stelle
setzlichen Oberhirten Gehör wen1g eıner sachlichen Verbesse- rau Wılliams hatte gerade ıhre
schenken, denn dieses Wort entspringt rung dieses durchwegs noch nuützlı- sechsjährıge Tochter VO  e der Schule

dessen können alle versichert seın chen Dıiıenstes als allerhand ständı- abgeholt sah S1€ 1mM etzten August,
der Liebe un: der Absiıcht, das Allge- gCNh Eıngriffen un! ZUFr weıteren W1€ eın tlüchtender un! VO  - Soldaten
meınwohl der Kırche Öördern.“ Verminderung der publizistischen angeschossener IRA-Mann dıie Gewalt
Was 0605 1aber bräuchte, ware eıne e1IN- Unabhängigkeit tühren. über das Steuerrad seınes gestohlenen
deutige Ermutigung ın seelsorglıcher agens verlor, eın Eısengıitter
Hınsıcht un eıne deutliche Artıikulie- IDITG eigentliche Getahr tür die Kırche prallte un: dabei eıne Mutter, Anne
Iung des eıgenen kirchlichen Stand- in Ungarn scheıint derzeıt eıne tast all- Maguıre, mıt dreı Kındern überfuhr,
punktes. dıe dabe!: alle S Leben kamen. Derseıt1ge Einordnung der Kırche ın das
Dem scheıint aber auch eıne weıtere staatlıche System un! dessen ideologı- Lazarettwagen, der urz darauf die
Mafßnahme der Bischotskonterenz AUS$S schen und praktischen Anforderungen Mutter und die Leichen der Kıiınder
Jüngster eıt nıcht unbedingt die- mıt den entsprechenden Kontroll- abholte, wurde VO den umstehenden
nen Nämlıich die 1MmM Dezember 1976 mafi$nahmen seın. Der ırekte un Jugendlichen och mıt Steinen bewor-
beschlossene organısatorische Umge- indırekte Eıinflufß, der adurch VO  - den ten, Ur weıl eın britisches Armee-

staatlıchen auf die kirchlichen Stellenstaltung des bıirchlichen Pressedienstes tahrzeug War

‚„„Magyar Kaurır““, der mıt bescheidenen ausgeht, kann eıner weıteren Ver-
Miıtteln, aber Journalıstisch bisher gC- schärtung der Isolierung der Bischöftfe IS Wal, als ob in MIır plötzlich
wıissenhatt iınotftizijellegestaltete un! Z Entmutigung gerade des seel- zerrissen ware‘‘, Betty Wılliams
kırchliche Dienst soll laut Beschlufß sorglıch aktıvsten Teıls im Klerus tüh- spater. och Abend rief s$1e eın
der Bischotskonterenz künttig „„als renNn. Hıer scheıint die eigentliche Wur- Paar betreundete Nachbarinnen
halbamtliches UOrgan des ungarıschen ze| der Resignatiıon liegen. sıch, un! in der gyleichen Nacht klopt-
Bıschofskollegiums un: der Autsıicht AF ten dl€ Frauen die Hausturen der

Umgebung ıne Hochburg der
IRA und sammelten über 6000 Un-
terschritten für iıhren gemeinsamenWas ird den irıschen Entschluß: „„Lafßt unNns ın Frieden —

sammenleben.“‘‘ Mairead Corrıgan, diePeace People? Schwester VO  5 Anne Maguıire, eıne
muıttel. Mıt unNnserIecnN Nächsten nah un!Keın Ere1ign1s hat die acht Jahren strenggläubiıge Katholikıin und Mıt-

blutiger Gewalträtigkeit in Nordirland tern verpilichten WIr uns, tageın, Lag- glıed der Leg10 Marıae, hörte VO  3 der
verzweıtelnden Menschen mehr be- aus Z Autbau eıner triedlichen (5e@e- Aktıon un: versprach Tau Wılliams
WERL un! mehr hoften lassen als der sellschait, in der die VO  = uns erlebten hre Mitwirkung, für die sS1e dann ıhre
phänomenale Erfolg der VO  - Betty Tragödien Erinnerung un:! ortdau- gutbezahlte Sekretärinnenstellung
Wıilliams un Mairead Corrıgan BC- ernde Warnung sınd.“‘ Männer un aufgab. Dıie beiden Frauen ernten
gründeten Friedensbewegung. Dıie Frauen Wiıllens, zumal die eıd- kurz darauft den Journalisten ( 1ayan
beiden Beltaster Frauen haben iın der geprüften Frauen au den (ettos VO  ' McKeown kennen. Er ıhnen:
nördlichen Provınz Großbritannıiens Ulster, haben 4U5 ıhrer Ohnmacht eıne „„S1e un das, worauf ich schon
und in der Außenwelt, die fassungslos HEGEUE Friedenskraft VO  - beachtlicher ımmer habe.““ Presse un:!
mıtansıeht, W 4s iın Ulster vorgeht, CuCc moralischer Stärke entwickelt. Fernsehen griffen auf, W as 1in Ander-
Hoffnung erweckt. In Amerıka, Eng- ONTOWN geschehen War Seither sınd
land, Deutschland un! Norwegen ın Nordirland über 200000 Unter-
wurden ıhnen trıumphale Empfänge Antwort auf den schritten gesammelt worden. eld
bereitet. Zehntausende, in der Mehr- täglichen Terror kam 4A4U S dem Ausland, alleın eLIw2

heit solche, die nıcht leicht aut die OO Q00Ö0 1n orm elnes iınottiziel-
Straßen gehen, marschıerten mıt den Aus menschlıcher Anteilnahme un len, von Osloer Zeıtungen gesammel-
„„Peace People“‘ un:! sprachen versöh- mpörung zugleich wurde die Idee ten „Friedenspreises des norwegischen
nungsbereit deren Versprechen mıt geboren. Dıie 32jährige Haustrau Betty Volkes‘“‘, den VOT vier Jahren ZU CeI-

Wılliams, die 1M Beltaster Katholıi- sten Mal der brasılianısche FErzbischofWır der Verwendung der
ken-Viertel Andersontown ebt ıhr 1Dom Helder Cämara erhalten hatte. InBombe un! Kugel un! aller Gewalt-


